
Deutschlandwurdedie Brotquote gekürzt ,aber diese ein- ¬
schneidendeMassnahmewurdedort einemMonatvorherbe-¬
kanntgegeben ,so dass mansich rechtzeitig daraufeinrichten
konnte .In WienwurdenamDonnerstagundFreitag nochdie

Mehlmengenim vollen Ausmasse verteilt und Samstagwaren
bereits die Bäcker beliefert .Samstag abends kam der Sektions

chef des Volksernährungsamteszu mir aröffnete mir ,dass
vomSonntagan die halbeBrotquoteauszugebensei undersuch
te mich ,dies zur Kenntnis zu nehmen .Ich verweigertediese

Kenntnisnahme ,protestierte gegen die Verfügungunderklär - ¬
te ,ich werde den Gemeinderat einberufen ,damit er zudieser

Angelegenheit Stellung nehme .Ich will ja anerkennen ,dass
die Herrenim Ernährungsamtealles getan haben ,umdieKata- ¬
strophe abzuwehren .AmSonntagin der Frühehätte einKom¬
munique der Regierung über die Kürzung in den Blättern er - ¬
scheinen sollen .Ich suchte die Verlautbarung in denZeitun - ¬
gen ,fand sie aber nicht .9 Uhr vormittags telefonierte ich
demSektionschefimVolksernährungsmatebezüglichderVer-¬
lautbarung und er erklärte mir ,er habe sie ebenfalls umsonst
gesucht ;die VerlautharungwurdevomMinisterratspräsidium
inhibiert ,die Gründehiefürkannich nur vermuten .Montag

nachmittagserfolgtedanndie Verlautbarung.Fingrosser
Teil der Bäcker war bis Montagfrüh nicht verständigt und
gabandie Kundendie volle Brotquoteaus .DieFolgedavon
wird sein ,dass diese Leute kein Brot bekommenwerden .Es
kannunmöglichder gesetzlicheStandpunktso weitverrückt
sein ,dass das Publikumeinenicht verlautbarte Verordnungo
oder ein unterdrcüktes Kommuniquebefolgensoll .

DerBürgermeisterverweistdanndarauf ,dass dieganzen
Ernährungsverhältnissein Wienbetrübendsind ,verweistauf
die Fier - undMilchnotundbemerkt ,dass in dieser Wochedie
ZuweisungvoneinemhalbenKilogrammKartoffelnan dieBevöl-¬
kerungdie letzte seinwerde ,wennnichtZüschübenochkom-¬
men .( DieOpferwilligkeitder Bevölkerungsei gewisshervorzu
heben ,aber es gebe einen peychologischenMoment ,dassdie

TragfähigkeitderBevölkerungzuEndeundamRandedesDurch-
Der Bürgermeister bringt sodann nachstehenden Telegrammwechsel

zurKenntnisdesGemeinderates:
Telegramm des Bürgermeisters an Exzellenz Ludendorf:

Die Bevölkerung der Kaiserstadt Wienbewundert die Ruhmestaten
der Heldentaten an der Front und trägt mithingebungsvoller
GeduldundEntsagungdie schwerenLasten undEntbehrungendes
Aushungerungskrieges .Die heute verfügte KürzungderBrot - ¬

quoteinWien,welcheeine(furhhtbargSteigerungderbis-¬
herigenLebensmittelnötender breiten Massendarstellt
veranlaast mich an Eure Exzellenz mit der ergebenen und

drängendenBitte heranzutreten zur LinderungdesNotstandes
eineAushilfemitMehlausdendeutschenVorrätensofort
verfügenzuwollen .

ExzellenzLudendorferwidert :
BestenDankfür denAusdruckIhrer treuenGesinnung .Vom
Herzengernwürdeich der BevölkerungWiensin ihrenschweren
wirtschaftlichen Nötenhelfen ,aber mehr ,wie vondeutscher

jeitegetanwird ,ist leidernichtmehrmöglich;alleGe-¬
treideeinfuhrenaus Rumänien,BesserabienundderUkraine
werdenrestlosOesterreichüberlassenundauchdie fürdie
WestfrontbestimmtenSendungenhabeich imApril ,Maiund
JunitrotzeigenerschwererErnährungslageOesterreich

hilfen zu leisten .Hoffentlich wird es meinen Bemühungen

gelingen ,die Ausfuhren aus Besserabien und der Ukraine zu
steigern ,dass bald wieder grössere MengenGesterreich zuge - ¬
henkönnen .

Der Bürgermeister an Bürgermeister Dr .von Body ,Buda- ¬
pest :Mit Rücksichtauf die andauerndeStockungin derMehl- ¬
versorgungmusstejetzt sogar die Brotquotein Wiengekürzt
werden .Dieser neuerliche furchtbare Schlag trifft dieWiener

Stadtverwaltungumsoempfindlicher ,als schonseit Wochenein
unzureichende gekürzte Mehl -und Fettquote abgegeben wird und

Keine Eier ,keine Kartoffeln zur Verfügungstehen .Indieser
sehverenSorgewendeichnichvertrauensvollandenBürger¬

meister unserer Schwesterstadt Budapest ,die gewiss gerne und

freudig der österreichischen HauptstadtMehloderHülsenfrüch-¬
te zur Verfügungstellen wird .In diesemfurchtbarenNot- ¬

stande ersucht um möglichst rasche Abhilfe Bürgermeister
Dr .Weiskirchner .

Bürgermeister Dr .von Bodyerwidert :
Die schwereLageder Bevölkerungder SchwesterstadtWien
erfüllt unsumsomehrmit der aufrichtigstenTeilnahme
bis wir trotz unserer wärmstenSympathienunter dengegenwär- ¬
tigen Verhältnissen leider nicht in der Lage sind ,die

gewünschteHilfe bieten zu können .Infolge der knappenVorrä- ¬
te warenauch wir genötigt unsere Brot -und Mehlrationherab - ¬
zusetzen und schon seit geramer Zeit leben wir ohneirgend - ¬
welcheReservebvonheute auf morgen .Hülsenfrüchtestehen
unsschonseit monatenüberhauptnicht zur Verfügungund
frisches Gemüsekommtnur in so geringen Mengenaufden
Markt ,die weit hinter den Bedarf unserer Bevölkerungzurück - ¬
bleiben .Die Gemeinde Budapest kann überhaupt nicht über ihre

Lebensmittelfrei verfügen ,dennsie kanndie vomLandes-¬
ernährungsamtzugewiesenenMengennur gegen Karten zurVer- ¬
teilung bringeunddarf dieselbenanderweitignichtverwenden
Wenngleichwir socherlart zu unseremlebhaftesten Bedauern
der Stadt Wiennicht die gewünschteHilfe leisten können ,sind
wir dochbestrebt die ErfüllungIhres WunschesnachTunlich-¬
keit zuermöglichen,weshalbichdasTelegrammEuerExzellenz
demungarischenErnährungsministerübermitteltundihn mitdem
AusdruckederwärmstenSympathieundderaufrichtigsten
brüderlichenGesinnungersucht habeder Stadt Wienall die
Hilfe tu leisten die die Stadt Budapest selbst zu bieten zu
ihremgrösstenLeidwesennichtin derLageist .

Weiters hat der Bürgermeister folgende Telegrammeabge - ¬

sendet :Andenkgl .ung .ErnährungsministerPrinzenWindisch-¬
grätz :Lebensmittelknappheitin WienaufsAeusserstefge-¬
stiegen ,Kürzungder Botration eigetreten ,weshalb eine Bes- ¬
serungder Kartoffelversorgungunbedingtnotwendigist .Ich
stelle die dringende Bitte ,die für WienbestimmtenSendungen
ungarischer Frühkartoffeln möglichst zubeschleunigen .

An den kg .bayrischen Ministerpräsidenten vonDandl :

Lebensmittelknappheitin WiengäufsAeusserstelgestiegen ,
Kürzungder Brotration eingetreten ,StimmungderRavölkerung
erregt ,weshalbBesserungder Kartoffelversorgungunbedingt
notwendigist .Derzeitist diese Versorgungunzulänglich ,( da
nürmehrfürdieseWochet kgproKopfausgegebenwerdenkann.
Ich beehremichdie dringendeBitte zu stellen ,möglichst

2 .Ausgabe barenFahrpreisbezahlung,daherBeseitigungdeslästigen ,zeit -
d d d d due
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raubendenGeldwechselnsdurchdenSchaffner .JederFahrgast
hat vor dem Einsteigen eine früher gelöste Karte vorzuweisen .

Meldung der Hinterbliebenen von Gefallenen oder Vermissten . Diese Karten sind in den Trafiken erhältlich .Bei denEnd¬
Jene Witwenund Waisennach gefallenen oder vermisstenGagisten und Umsteigstationen sind besondere Organe zur Markierungoder

oder Mannschaftspersonen,die ihrer Meldepflichtbishernoch Umtauschdieser Karten bereitzustellen .Bei Bahnhofzügenist
nicht nachgekommensind ,werden dringendst aufgefordert ,noch ein Beiwagenfür das durchreisendeMilitär ( Rucksäcke ,grosses
in dieser oder spätestens in der nächsten Woche immagistrati¬ Gepäck )anzuhängen .Das Fin -und Aussteigen wäre tunlichst zu

chen Bezirksamte ihres Wohnortes zwischen 8 und 2 Uhrvormit - trennen .

tags oder zwischen4 und7 Uhrnachmittagsmit deninder Die Anträge werdender geschäftsordnungsmässigenBehand -
KundmachungvorgeschriebenenDokumentenzuverlässig zuerschei¬ lungzugewiesen.

nene FswirdhieraufandieErledigungderTagesordnungge¬- - - - - - ¬
Lastfuhrwerksverkehrim2 .Bezirk .DerMagistrathatdie

schritten .

Wahrnehmung gemacht ,dass die von der Kronprinz Rudolfstrasse Bgm.Dr .WeiskirchnerberichtetüberdieStellungnahme
der Gemeinde Wien über die Kürzung der Brotmehlquote .Er führt

kommenden ,zur Augartenbrücke oder Brigittabrücke oder in

umgekehrterRichtungfahrendenLastfuhrwerkestatt desvorge -
aus :Es ist nicht das erstemal ,dass Ernährungssorgen den Wie - ¬

ner Gemeinderat befassen ,nicht das erstemal ,dass wirgegen -
schriebenen Weges( .Nordbahnstrasse ,Kleine und GrosseStadt - über der Regierung unsere warnende Stimme erhoben haben .
gutgasse ,Kastellezgasse ,Obere Augartenstrasse ) vielfach
andere ,zu diesem Verkehr micht geeignete oder mitAsphaltpfla¬ Schonim März1917begannder Peidensweg ,den die WienerGe -

meindeverwaltung in der Brot - undMehlversorgung zu gehen hatte
ster versehene Gassen zur Durchfahrt benützen .Die Besitzer

und Lenker solcher Furhwerke werden eindringlichst aufmerksam
Der Hedner erinnert an die von ihm einberufene Konferenz der

t bloss imgemacht ,dass der vorgeschriebene Fahrwegnich
wiener Ahgeordneten ,an das Versprechen der RegierungZubussen

Interesse der Verkehrssicherheit ,sonderninsbesondere
zu geben ,was nur zweimal der Fall war ,an den bekannten Aus¬

wegender in der jetzigen Zeit bestehendenSchwierigkeiten
spruch des Vorsitzenden des gemeinsamenErnährungsausschusses

gt einzu¬einer Instandsetzung des Asphaltpflasters unbedir
GeneralmajorLandwehr ,welcher auf die Frage ,ob genügendfür

halten ist ,widrigenfalls der Magistrat überDawiderhandelnde
die Bevölkerung vorgesorgt sei ,die Antwort gab :„ Ichglaube

strenge Strafen verhängenmüsste .
ja "und an die wieferholten Denkschriften des Gemeinderates

welche eine Fülle von Anregungen enthalten haben .Er erinnert
S

EinWutfallim17 .Bezirke .Beieinemgroßen ,gelbweißen,
weiters daran ,dass der Ministerpräsident anläßlich der

langhaarigen ,männlichem ,herrenlosenHundeohneSteäermarke
mit abgestreiftem Maulkorbewurdeam15 . d .Wutfestgestellt .D

Kürzung der Mehlquote sich verpflichtete ,die volle Brot¬
quote bis Juli zugeben .

AlsdieNotderFegierungbis andieKehlestieg ,daDdeserHundhielt sich durchungefähracht Tagein jenemTeiled
des Anserbaches ,der hinter demEinkehrgasthofe desJohann

wurden die Selbstverbraucher veranlasst ihre Vorräte ,die sie

Mayer ,13 .Bezirk ,Neuwaldeggerstrasse 45 ,gelegen ist ,
bisher nicht abgeliefert hatten ,abzugeben und dafür wurden
ihnen Prämien in Aussicht gestellt - ein höchst unmoralisches

auf und ist auch dort verendet .Zweckdienliche Angaben nicht
Vorgehen . enen ,welcheihrenPflichter lach skommenwaren ,

die zur Fruierung des Hundeeigentümers führen könnten ,sind
zu belohnen .

beim magistratischen Bezirksamt für den 17 .Bezirk zu erstat - Die Regierung stellte sich vor ,dass hiedurch 10 . 000
ten .Degleichen haben sich Personen ,welche von die semHunde WaggonBrotfrüchte aufgebracht werden ,tatsächlich warenes

gebissen worden sein sollte ,wegen Dichführung der antirabischn nur 2500 Waggone .Ein einziges Kronland ,Niederösterreich ,

BehandlungbeimmagistratischenBezirkspalizeikommissariate ist seinen Verpflichtungen voll nachgekommen .

bezw .beim städtischen Bezirksarzte ( 17 .Bezirk )zumelden .
-

DerBürgermeisterDr .Weiskirchnererinnert andie
Ernährungsdebatte am 25 .April im Stadtrate ,über Antrag

meinderatWiener G des STR .Spalowskywurdedamalseine Resolutionbeschlossen ,

Sitzungam18 .Juni1918. welche zur Gänze konfisziert wurde .Redner kommtsodannauf

VorsitzenderBürgermeisterDr .Weiskirchner : die Wirtschaftsübereinkommenmit Rumänienund derUkraine

GR .Dr .Neumayererneuert eine bereits im Jahre 1914einge - zu sprechen .Die Vorräte in Rumänien sind erschöpft ,das

brachte Interpellation ,in welcher darauf verwieden wird ,
Uebereinkommenhatnurfür dieZukunfteineBedeutung.In
der Ukraine ist es momentannicht möglich ,die Vorrätezu

dass in WienFortbildungsschulenmit tschechischerUnterrichts¬ erfassen und nach Oesterreich zu brighn .Es wird vonder
sprache eingeführt werdensollen . Vereinheitlichung des Wirtschaftsgebietes gesprochen .Die

BürgermeisterDr .Weiskirchnerverweistin seinerAntwort erste Forderung wäre ,dass die Kopfquote ,inDeutschland ,
darauf ,dass die Gemeindeauf die Errichtung privater Gewerbe- ¬
schulenleider keinerleiEinfluss .habe.

DieGR .VagoinundDr .GlasauerbeantragendenVerkehrder

Oesterreich undUngarngleichmässigfestgesetzt wäre .Nach
demVertrage hat Deutschlanddie Verpflichtungübernommen,
15000 WaggonsGetreide aus der Ukraine nach Oesterreich zu

Linie58( NeuerMarkt -St .Veit )insbesonderein denFrüh -Mit - bringen .Damithätten wir das Auslangengefunden .Wasden
tag -undAbenstundenzuverdichten.
GH.StangelbergerstelltfolgendenAntrag:Zumdiesjährigen
MinderertragdepStrassenbahnbetriebesträgtsicherlichviel
derUmstandbei ,dasssovieleFahrgästeumsonstfahren .Fswär

endeBestimmungenanzuordnen:Abschaffungder

österreichischenHofrätenundMilitärgewaltigennichtgelung
genist ,ist auchdenDeutschennicht gelungen .Deutschland

a ist mit2000WaggonsunsgegenüberimRückstande ,gerade
jene Menge ,die nötig wäre ,dass wir auskammen .Auchin



höchsteStelledesReichesumAbhilfegewendethätte .
VonSeite Ungarnsfindet jetzt auchwiederbeimObstdieunerhö
hörteste Auswucherung Oesterzeichs statt .jenes Ungarns ,

desnurdurchdieSöhneunsererAlpenländerdavorbewahrtwurden
dass die Russen ,Rumänenund Serben nicht in Budepeststanden .

Eswirdnichts anderesübrigbleiben ,als desssichunser
Bürgermeister an den Kaiser wande ,wie es seinVorgääger
Zelinka in einem kritischen Augenblick getan ,umihmdie
Notund den Jammerdes Volkeszu schildern undvomihmalsden
oberstenFaktorimReicheAbhilfezuerbitten .

GR .Körberführt aus ,dass er nochganz unter demnie - ¬
derschmetterndenEindruckedesErnährungsamtesvonSamstagabend
stehe ,denn er ,dessen Gewähr in engster Fühlung mit der Bevölke

rungsichbefinde ,wisseambestendiezerheerendeWirkungdieser
Verfügungzu beurteilen -AmSamstagsei denBäckernauchverspre¬
chen worden ,noch in den Sonntagsblättern eine beruhigendeund

aufklärende Notiz zu veröffentlichen .Diese Notiz sei aber in der
letzten Minute vomPresse - Departementuntersagt worden .DieRe¬
gierung habe aber nicht den Mut gehabt ,der Bevölkerung die

wahre Sachlage bekanntzugeben ,sondern es denGewerbetreibenden
überlassen ,sich mit der Bevölkerungauseinanderzusetzen .Ein
zweites Versprechen ,das nicht eingehalten würde ,war dieZusa¬
ge ,dass den Bäckern ein Plakat zur Aufklärung des Publikums

übersendetwerde .Manmusstesich denken ,dass diesesPlakat
die Aufschrift :„ . k .Amtfür Volksernährung "unddieUnter- ¬
schrift des Ministers tragen werde .Statt des Plakates kam

aber bloss ein Schreiben mit der Aufschrift :„Bäckergenossenschaft
Ueberdiesen,Mut "des Ernährungsamtesmüssemaneinfachstarr
sein ,das seien mehr als traurige Zustände .Unsere Soldaten

plagen sich tapfer an allen FrontenundkämpfenmitHeldenmut
undwirwollennicht ,dassder FeinddurchdieKopflosigkeit
der österreichischen Regierung einen Sieg über uns erringe .

GR .Kunschak :In der Geschichte Oesterreichs und die des

Krieges hat es manchen schwarzen Tag gegeben und als ein sol¬
cher im bösesten Sinne muss der 15 -Juni d -J -bezeichnet wer¬

den -Ein schwarzer Tag für die Bevölkerung ,einschwarzerTag
für die Helden an der Front und ein schwarzer Tag für die Regie - ¬

rungsweisheit ,mit der wir in Oesterreichbeglücktsind .Die
handlungder Bevölkerungdurchdie Regierungist einesölche ,

wiesie landläufigals „ schuhfetzenmäßig “beøeichnetwird.
AbernichtalleindieFormist soaufreizendundbeleidigend

für die Bevölkerung ,sondern auch das ganze WesenunseresErnäh¬
rungsdienstesist derart ,dass es dagegennur einen Schreider
Entrüstung der Entrüstung und des Protestes geben kann .Unsere
Lebensmittelratien ist nach demUrteil ernster Gelehrter bereits

eine derartgeringe ,dass sie als Hungerration bezeichnetwer¬
denmüssunddieseHungerrationnochzukürzen,ist einfrivoles
Beginnen,einAttentetamderGesundheitdesVolkes

Im Oktober des Jahres 1917 war sich die Regierung nachden
Erklärungen des damaligen Ministers Höfer auch darüberim
Klarenundes wurdender Bevölkerungalle möglichenZubußen
versprochen und nun stehen wir vor solchenVerfügungen .

Damüssenwirunsdochdie Fragevorlegen ,obdieseganee
Trostlosigkeit der Lage unseser Regierung =wirklicherst
amAbenddes15 -Juni zur Erkenntnisgekommenist .Istes
so ,dannmüsstemanjaunsereRegierungeinfachzumTeufel
jagen,denndannhabenwiresmitkeinemMinistermehr,son-¬
dernmit gewissenlosenDilletanten zu tun ,die mit denhei - ¬
TigstenGefühlendes Volkesihr Spiel trehen Dasswirso
weit gekommensind ,ist eine FolgeunsererschlechtenWirt-¬
schaft mit den Lebensmittelvorräten ,denn unseee Vorräte

würdenzusammenmitdenZufuhrenvonaussen ,dieSicher-¬
heitdesDurchhaltensbiszurnächstenErntegewährleistet
haben .Daes nicht der Fall war ,ist dies nur einBeweis
für die unzweckmässigeundnicht gewissenhafteBewirtschaf¬

tungunsererLebensmittel.Eswärensicherauchjetztnoch
Lebensmittelbei uns vorhanden ,z -B .im tschechischenTeil .
Böhmens,nurmüsstemandenMuthaben ,sie zuerfassen .
Sobitter undschwerdie Situation jetzt ist ,so ist es
dochnochnichtderGipfelpunktderNotunddieGemeinde
wird ,wennauchschwerenHerzensmitihrengeringenVorrä-¬
ten nochzurückhaltenmüssen ,umdann ,wenndieserGipfel-¬
punkterreichtist under drohtunsfürdienächsteund
übernächsteWoche,grettendeingreifenzukönnen .Vielleicht
wirddiesertraurigeMoment,denwirunsja nichtwünschen,

der Bevölkerungdie Augenöffnenundihr zeigen ,dassdie
GemeindeimBezugaufdenErnährungsdienstallesrestlos
erfüllt hat ,wassie alleinhattunkönnen.

WirerlebeneinesolcheAffärebereitszumzweitenmal,
undzwarin einemnicht wenigerwichtigenAugenblicke ,wie
er amBeginnederVerhandlungenvonBrest-Litowskwar .De
stürzensich an der FrontunsereHeldentodesmutigdemFein¬
deentgegen ,bereit ihr Lebenfür WeibundKindhinzugeben ,
undindiesemAugenblickmüssensiearen ,dassstatt
des Jubelrufesder DangebliebenenüberihrenOpfermut
der NotundAngstschrei der Angehörigenzu ihnendringt
le lat Freglich ,obSrenunsèrelegierungauen
nur einenAugenblickdieses Umstandesbewusstgewordenist ,
dennsonsthättesie wohlandereVorkehrungengetroffen.

tohsohliessemitdemFunsche ,dassder liebedo
verhüten möge ,dass der schwere Feldzug dem tüchtige Gene - ¬

räleundtodesmutigeSoldatndfeWendungzumSiegegegeben
haben ,nichtum Preis gebrachtwerde ,durchdieDummheit
undGewissenlosigkeitimHinterlande(LebhafterBeifall)
En.Dr .Laislirallar( susSellnséporse) denerte,dae
der Gemeinderatsich seiner Pflicht bewusstsein werde ,wenn
Herr von Seidler versuchen sollte ,das Parlamentauszuschal¬
ten und eine absolutistische Regierung mit dem § 14einzu - ¬

führen .Dr .von Seidler täuscht sich ,wenner glaubt ,durch
die Ausschaltungdes Parlamentesdie Bevölkerungmundtot
machenzukönnen .Wirleidenmomentannichtblosunter
denschlechtenFrnährungsverhältnissen,sondernauchunter
dertrostloseninnenpoltischenLage .Fürdie inVerhandlung
stehendeVerfügungkannniemandvonunsdie Verantwortung
übernehmen,dennwirwurdennicht vorhergefragt ,unddie
Verlautbahrung erfolgte so spät ,dass wir unsere warnendenicht
Stimmedagegen/erhebenkonnten .Ich darf aber dieErklärung
dass der Gemeinderatnachwievor seiner ernstenverant-¬
wortungsvollen Pflicht bewusst ist ,nach Massgabeseiner
Mittel in dieser schweren Stunde der Bevölkerunghilfsbe - ¬
reit beizustehen .Handeltes sich dochnicht nur umdie
Opfer ,die wir alle an GutundBlutzu bringenhaben ,son-¬
dern in erster Linie umunsere Kinder ,und umdieZukunft
unseresStaates .Wirwollendurchhalten ,aberes mussune
auchdieMöglichkeitgegebenwerden,dasswirdiesimStande
sind .DerBürgermeisterbitet schliesslichumdieeinstim¬
migeAnnahmeder Hesolution ,welcheauchder Regierungunter -¬
breitet werden wird ( lebhafter Beifall )Bei der sohin
folgendenAbstimmungwirddieResolutioneinstimmiggeneh-¬

migt .

EswirdhieraufandieBeratungdesBudgetsge-¬schritten¬.
X



VB.HosslegtdenRechnungsabschlussfürdasJahr1915/16vor.
Erbemerkt,dassesanstechnischenGründennichtmöglichwar,denRechnungsabschlusssowiesonstdemGemeinderatevorderB
BeratungmitdemHauptvoranschlagedesnächstfolgendenahres
zuunterbreitenundbitteteumdieGenehmigung .

DerHauptrechnungsabschlusswirdohneDebattegenehmigt.
VB .Hossgibtbekannt ,dasses möglichsei ,denVor¬

anschlagfürdas" ahr1916/17heuerzuberatenundteiltmit,
dassderRechnungsabschlussmiteinemAbgabevon2,210. 811Kroner
abschliesst .NachdemeinAbgangvonfast 16MillionenKronen
veranschlagtwar ,ist dieGebahrungumrund14Millionen
günstigerals derHauptvoranschlag.DerBerichterstatterbitet ;
dieseZiffernvorläufigzurKentniszunehmen.

VB.HossberichtetsodannüberdenHauptvoranschlagfür
dasJahr1918/19.ErstreiftdiemilitärischeLage,gedenktdar
tapferenSoddatenanderFrontundderWienerBevölkerung,die
bewunderungswürdigerArtbemühtsei ,dieSchreckendesKrieges
zuertragenundbemerktdann ,dassin dengegenwärtigenBudget
schonwichtigeUebergangsstrahlenvorbereitetwerden,wobeivor
allensozialenFragendiegrössteAufmerksamkeitgeschenkt
werde.RednerbesprichtdenGegensatzzwischenderBetätigung
derstaatlichenundderGemeindemaschine.DurchdieOhnmachtder
staatlichenVerwaltunginderErfüllungihrerwichtigsten
AufgabenwurdedieGemeindeverwaltungvordieWahlgestellt,
entwedersichaufihrengesetzlicheeingeengtenundaltherge¬
brachtenWirkungskreiszubeschränkenundso ihreFinanzenzu
schonen ,oderanStelledesversagendenhöherenFaktors
helfendeinzugreifen,Aufgabenzuübernehmen,dieseitjeher
nichtdieihrenwarenundsoihreFinanzenzugefährdsn .Das
GefühlderPflichterfüllungimInteressederBevölkernnghat
BürgermeisterundGemeinderatkeinenAugenblickzweifelnlassen,
welcherWegzubeschreitenwar .Soist dieSTadtvertretungin
dieBreschegetretenundhatinsbesondereinderVersorgungder
BevälkerngmitLebensmittelndasVersagenderstagtlichenOr-¬
ganisation- soweitesnochausserdenstaatlichenZentralen
undsonstigennicht ganzzweckmässigenSchaffungenmöglichwar ,
mitAnstrengungaller Kräftein Ordnungzubringen ,übernommen
waszumGrossteiletatsächlichauchbishernochgelang.
DieUebernahmedieserAufgabewarsicherlichnichtdankbar,
dennnurzuleichtverkenntdieBevölkerungdiewahrenUrsachen
desUebelsundmachtdieunmittelbareAbgabestelleverantwortlic
fürdieFehlerderOrganisationderAufbringung,dielokaleinihremMachbereichnaturgemässbeschränkteBehördefürdie
SündenderZentralregierung.Auchandereeigentlichstaatliche
AufgabenmusstedieGemeindeübernehmen,sodieWohnungs-,

Arbeits-Tuberkulosen-undJugendfürsorge .DieGemeindeWien
habedenBeweiserbracht,dasssiebefähigtist ,neueAufgaben
vollzuerfassenunddenForderungender2eitgerechtzuwerden.

DerBerichterstaåterverweistsodannaufdiefinanziellen
SchwierigkeitenderGemeindeWien,hervorgeufendurchdieun-¬mittelbarenKriegsfolgenhauptsächlichaberdurchdieSchwäche
derstaatlichenBetätigungunddiedadurchbedingteErweiterung
desWirkungskreisesderGemeinde,sowiedurchdieHemmnisse
dassderGemeindedievonihrverlangteBewilligungvonZu¬
schlägenzurEinkommen-undKriegsgewinststeuernnacht' gegeben
wurde.WenndiefinanziellenSorgenderGemeindeWienauch
ziemlichgrossseien ,sosei dochzuhoffen ,dassbeiallen
ParteiendesGemeinderatesundbeiderBevölkerungdierichtige
AuffassungfürdasernsteStrebenderGemeindeverwaltungumden
zurErfüllungihrerernstenAufgabennotwendigeOpfermutzu
finden sein werde .( LebhafterBeifall ) .

DieBeatungwirdsoannunterbrochenundwirdmorgen
fortgesetzt werden .



grosseZuschübevonAltkartoffelnnachWienzuveranlassen.
Mit Rücksichtauf denUmstand ,dass in Deutschlandgenügend
Vorrätevorhandensein sollen ,hoffe ich zuversichtlichauf
GewährungmeinerBitte .Hiemitverbindeichzugleichden

herzlichstenDankfürdiebisherigeAushilfeanKartoffeln
welche uns in schwerer Zeit zur Mohltatwurde .

AndenReichskanzlerGrafHertling:
LebensmittelknappheEnenzursreussterstgestiegan,
KürzungderBrotrationeingetreten ,StemmungderBevörkerung¬
weshalbBesserungder Kartoffelversorgungunbe¬
dingt notwendigist .Derzeit ist diese Versorgunggänzlichun¬
zulänglich ,danurmehr für diese Wochegfgpro Kopfausge¬

gabenwendankann .IchbeehremichdiedringendeBittezu
stellen ,möglichstgrosseZuschübevonAltkartoffelnnach
Wienzu veranlassen .Mit Rücksichtauf den Umstand ,dassin

DeutschlandgenügendVorräteverhandensein sollen ,hoffeich
zuversichtlichaufGewährungmeinerBitte .Ausserdemersuche
ichdiedeutscheReichsregierung,aufdieZuweisungderzur
AusfuhrnachDeutschlandbestimmten600Waggonsungarischer

Frühkartoffelnzuverzichtenundwerdeichbeimösterreichische
Ermährungsamtevorstelligwerden ,dassdiese600Waggonszur
GänzederGemeindeWienzuGutekommen.

BeiVerledungdesTelegrammesandenPrinzen
WindischgrätzbemerktderBürgermeister:InderVorwochewur-¬
den29WaggonFrühkartoffelausUngarnnachWiendisponiert,
diein HänserndorfstandenunddannüberInterventiondes
ErnährungsamtesnachPraggesendetwurden .Ich
offen ,wenndie PragerKrawallediese Wirkunghaben ,dann

che,obnichtdochirgendeinMannsichinOesterreichfin.GR.Dr.Hein: WirsprachenunsimmergegenjedeArtvon

könnendie HerrenvonderRegierungauchWienerKrawalleha¬
hen( LebhafterstürmischerBeifall ,Rufe: DieHochver-¬
räterkriegendeKarbofhere)

BGM.Dr .Weiskirchnerwendetsichinentschiede¬
nenWortengegendie heutigenAusführungeneinesMittagblat¬

tes ( Mittagszeitung ) ,in welchemder StadtverwaltungVorwür-¬
fe ausdengegenwärtigenVerhältmissengemachtwerden .Die
Ausführungendes Blattes seien eine Beleidigungnichtnur
desBürgermeisterssondernauchdesgesammtenGemeinderates
und pflichttreuen Beamten ,welche seit 4 Kriegsjahren mit

vollerHingebungihrenDienstpflichtgetreuerfüllen .Erwei-¬
sesolcheschmähendeAusdrückemitallerEntrüstungzurück
( LebhafteZustimmung).

ZumSchlusselegtderBürgermeisterdieheute
vormittagsvomStadtrategefassteEntschliessungzurAnnahme

vor - .
GR.Dr.Heinführtaus ,dassselbstverständ¬

lichalle RednersichdenAusführungendesReferentenan¬
schliessen und für die Resulution stimmenwerden ,da jediese
Kürzungin der Tat denBankerottder Verwaltungbedeutet ,weil
sie beweist ,dasswirin diesen4 Kriegsjahrennichtsgelernt
haben .Soist esgekommenwieeskommenmusste,dennunsere
rechtzeitigenundwiederholtenWahrnungenvordemHandinden
Mundleben haben nichts genützt .Wir sind jederzeit bereit ,
derartigeBeschlüsseeinmütigzu fassen ,abergerademitRück¬
sicht auf den letzten Passus der Resolution möchte ich auf . - ¬
merksammachen,dassderBurgfriedeauchvonallenParteien

nichteingehaltenwerdensoll unddassdie NotderZeit auch( zu
antisemitischenHetzereienausgenütztwerdendarf .

BGM.Dr .Weiskirchner:SagenSiedasauchdemDr.
Salkind .

Wucheraus ,ober nunvonJudenoderChristenausgeht ,aber
wir müssenes bedauern ,wennin einer Versmmlung ,dieunter
demVorsitzedesBürgermeisterstagt ,derartigeAeusserungen
möglichsind ,wie sie GR .KunschakamSonntaggetanhat .

det ,dergeeignetist ,imletztenAugan- blickhelfendund
rettendeinzugreifen .DurchdasWortvom„ Brotfrieden"in
Brest -Litowskhabenwirunsin falscheHoffnungeneinwiegen
lassen ,die in keinerWeisebegründetwaren ,derenFehl -

Wirmüssenjane Ruheundjenen Ernst bewahren ,welcherdieser schlagenwir jetzt so bitter verspüren .GR .Dr .Heinhat
Zeit angemessenist en bedenkendass

ImUebrigen
sichdarüberaufgeregt,dassinderVolkshallevonjüdischen
Wucherirngesprochenwordenist .Damüssemanaberauchdie

schliesse ich mich der Resolution ' anund empfehle die einstim -Frage stellen ,wodurch es den Wucherern ,ob sie nunOhristen

migeAnnahme. oderJudensind ,möglichist ,diesePreistreibereienzubege
GR.Hohensinner: IneinembekanntenWorteheisst henundwohersiedieVorrätehaben,mitdenensiewuchern.

es ,„ Paris ist Frankreich" undes soll heissen„ dasParis DieErfahrungen,diewirbis jetzt mitdemfreienHandel
dasHerzFrankreichsist .DiesesWortkönnteauchaufWien
Anwendungfinden ,dennauchWienist dasZentrumdesReiches,
aber in welcherWeiseWienvonSeite der Regierungvernach¬
lässigt wird ,hat sich nie deutlicher gezeigt ,als indiesen
4KriegsjahrenundwennWiennochnichtverhungertist ,so
hat es dies gewissnicht der Regierungzu verdanken .Die-Re-¬
giansmägenichtglauben ,dassdie WienerBevölkerungge¬
sannenist ,nochweiterzudulden ,aberedieRegierungsieht&.
dies nicht undwill auch nichts sehen ,dass der Geistdes
deeBolschewikiemusimmerweitenumerengrerrt .Fs kommtdies
daher ,weilwirin Osterreich ,keineKonstituionhabenunddanaufbieten ,umeineMilderungdergegenwärtigenZuständeherbei
ErlamentnureinScheindaseinführt .DieRegierunghättedie-¬
senSchrittwohlniegewagt,wennwireinwirklichesParlament
hätten .GR.Dr .HeinhataufdieAusführungendesLandes¬
AusschussKunschakreagiert .Ichwürdeesnichtgetanhaben,
denneinjederRednerkannreden ,wieesihmschliesslichbe¬
liebt .Abereines möchteich ihmdochzu bedenkengeben ;
MitsolchenRedendienter nurderRegierung,denihr istes
murRecht ,wennmit solchenRedendie Aufmerksamkeitvonihr
aufandereSchichtenderBevölkerunggelenktwerden.ImUebri-¬
generkläre ich ,dass ich der Resolutionin allen ihrenTeilen
zustimmeundich glaube ,dass es sich empfehlenwürde ,wenn
derGemeinderatderRegierungdiegrössteEntrüstungausspre-¬
chenwürde.

GR.Reumann: WennichzudieserAngelegenheitdas
Wortnehme ,geschiehtes ,weil infolge der Ereignisse ,die
sich durch die Kürzung der Brotquote abspielen ,die Vertretung glaube ,der ganze Wiener Gemeinderat ist mit mirder

nachten ,sindnichtsehrgünstig .DieRegierungscheintselbst
vondstropheüberraschtwordenzu sein unddieNachrich
über das Ausbleiben erst amFreitag erhalten zu haben .Das
KommuniquewurdeSonntagdeshalbnichtverlautbart ,weilder
ChefderRegierungderMeinungwar ,dassdieBrotquoteerst
vonDienstagangekürztwerdenwird .DiejetzigeLagemuss
mitgrösstemErnstbehandeltwerden .Wirkönnenwohldie
VerwahrunggegendieMassnahmederRegierungeinlegen,wir
sindabermoralischverpflichtst ,unsder Verantwortungnicht
zu entschlagen .Wirmüssenalles wasin unserer Machtsteht ,

zuführen .IchwünschedassdieseVerpflichtungauchAusdruck
in der Resolutionfünde .MitwelchemGefühlmussderMann
in derfrühin dieArbeitgehen ,wenner weiss ,dassseine
FamiliezuHausehungert ?AberauchderErnährungsdienstim
Heereist gefährdetundwiesollen unterdiesenUmständen
die Erfolge herbeigeführt werden ,die ja den von unsaflen
sosehnsüchtigerwartetenFriedenbringensollen?
Wirwollen nicht hoffen ,dass als letzter Schritt ,nachdem
alles andereversagthat ,dasStandrechtanddieMaschinan¬
gewehrekommenwerden .DieKürzungder Brotquotebedeutetaber
auchdie Verdorrungder ZukunftwüseresVolkes ,bedeutetdas
Endeder Tragfähigkeit der Bevölkerungund kein Apellan
denPatriotismuswirddie Friedensehnsuchtunterdrücken
können .Habenwir die Gewähr ,dass die gekürzteBrotquote
auchnochin dennächstenWochengegebenwerdenkann?Ich

derArbeiterschaftungemeinstarkesgagiertist andenFolge !Anschanüng,dassdiehungerndenWienernichtmitMaschingewehr-
dieserVerfügung.Wirhabenes seit BeginndesheurigenJah¬
res mit einer anhaltendenErregungunter derArbeiterschaft

kugeingesättigtwerdenkönnen.SosehrunsereHilfebeschränkt
ist ,somüssenwirdochallestun ,wasin unserenKrüften

zutun ,dismunsimmermehrzuBedürentungenveranlaset ,daesist undwennWarenzumVerteilenhierseinwerden ,somüssen
durchirgendweleneunberechenbareFreignisseein Momenteintre -wirdie Bewirtschaftungübernehmen,allss wasaufgebrachtwird

Ichglaube ,dasssie allemitmirin derMeinungeinigsind,
dass gerade im gegenwärtigen Moment diese Ernährungskatastro - ,errichtet werden ,die in Permanenz in Verwendung steht ,die

gheamallerschlimmstenWirkenmuss ,undgeergnetiet ,uns

ten könnte ,welcherzu katastrophalenEneigniasenführt . soll durchdieGemeindeverteilt werden ,damites inentsprech
der Weiseverteilt wird .EsmussimPräsidiumeineStelle

jedenMomentbereitsist ,einzugreifen,wennesnotwendig
weitereKatastrophenzu hereitem .Esist natürlichunserUr -ist .Esist selbstverständlich ,dasses nicht möglichsein
teil auchin demPunktmit Ihneneinig ,dass unsereStaatsge -wird ,UeberstundenundNacharbeitzu machen .Fs darf aberauch
walt keinerlei Fignunggezeigt hat ,dnicht der Fall eintreten ,dass mandie aus MangelanNahrung

arbeitsunfähig gewordenen Arbeiter in die Fabriken undWerk- ¬. Wennwirdie Zeit von1914bis heuteübersehen ,so
findenwir ,wievonEtappezuEtappeunsereRegierungalles ge -stätten hineintreibt .DasSystemderstaatlichenBewirtschaftug

darf nichtdurchbrochenwerden ,undwirbedauerndieFehler ,tan hat ,damit das Ansehennnseres Staates untergrabenund
wirzurEinflusslosigkeitverdammtwerden .Wennwirimmer
vonUngarnsprechen ,mussichsagen ,dassunsereRegierung
nie etwasgetanhat ,umunserenEinflussUngarngegenüberir -¬
gendwiezu kräftigen oder zu stärken .Wenngegenwärtigir - ¬
gendeinedringendeNotwendigkeitbesteht ,soist esdie ,
dassdieseRegierungeineranderenPlatzmache,undmanversu

die seitensder Regierunggemachtwurden .Wirmüssenindie
Resolutionauchsagen ,dassdiegegenwärtigenErscheinungen
begreiflichsind,dassdieBevölkerungnichtmehrinder
Lageist ,so schwereOpferweiterzuertragen .Wirmüssen

mit aller Schärfs sagen ,dass die VerkürzungderBrot - ¬

quotedieRegierungdurchihreLässigkeitverschuldethat ,

durcheineSummevonUnterlassungen,dieseitdemKriege
erfolgtsind ,dassminfolgedessendie Bevölkerungnichtin
dar Lageist ,einen uferlosen Krieg zu antnagen ,dassdas
Friedensbedürfnisder Beyölkerungdadurchbegreiflich
wird ,dass manin keinerWeisedafürvorgesorgthat ,das
Durchhaltenihr zuermöglichen .( Beifall .)

GR -Dr .Mataja: NiemandhättedemleichtlebigenWiener
VolkedieseausserordentlicheWiderstandsfähigkeitzugemutet ,
diewirbisjetztanihrbewunderthaben.Manikannaufeine
WiderstandsfähigkeiteinerBevölkerungbauen,mandarf
je ochnichtaufihrsündigenundeineVersündigungista
dieBerfügung,die sie wieeinBlitzausheiteremHimmel
traf .WennderZeitpunktzwischenderVerlautbarungunddem
Inkrafttretender Verfügunglängergewesenundwennder
nur eine allgählicheVerkürzungeingetretenwäre ,so wäreauc
dies furchtbar gewesen ,aber diese katastrophalewerkungwäne
nichteingetreten .DieFolgensehenwirschonanden
SchleichhandelspreisenmitBrotvon8KronenisteinLaibBro
auf35KroneninderLeopoldstadthinaufgeschnellt.Niemand
kannandie Bevölkerungdie Anforderungstellen ,mitdieser
Quantität Brot das Auslangenzu finden ummdkanndie
Vereatwortungübernehmen,dassRuheundOrdnungaufrecht
erhaltenwerdenkomng
Insermveaufstachel

. WennderE r dietierischen
AufunserenSchulternruht eine natürlicheMitverantwortlich-¬
keitfürdieHandlungenderRegierung,wirkönnenunsvomSta
Staatenichtlossagen.SorenwirhinäustrebenunddteBeyölke.
rungzurRuheundMässigkeitmahnen,dasist einehöchsündan
bareAufgabe.WirmüssenderRegierungnahelegendasssie
diese ErnsteSituation nicht voll erfasst hat In denJahren
vorherist immereinWundereingetretendasgunsüberdie
kritischenZeitenweggeholfenhat .üerist daswundernicht
eingetreten,esfolgtederUmschmiss.

DieWienerBevölkerungkenntkeinenMinisterpräsidenten
nochwenigerdieandeMinister ,sie kenntnur denKaiser
unddenBürgermeigfer .DiesebeidenPersonenhabenimmer
dieVerantworüngzutragen .DieRegierunghatdiePflicht.
sichvordenKaiserzustellenundsichnichthinterden
Kaisezuverstecken.Esist ausgeschloss,dasswirwochen-¬
langnurmiteinergekürztenBnetquebedurchhalten .Der
FehlerderRegierungliegt nichtblossdarin ,dasssiefür
die jetzige Zeit nicht im geringsten vorsorgenkonnte ,sonden
auchdarin ,dass sie erst imletzten MomentdieVerlautbarung
erliess unddassdie Verlautbarungin einerso kurzennüchter.
nenWeiseerfolgte .Siehätte in einemgrossenEdiktundmit
offenenWortendieSacheerklärenundandieBevölkerung
apellierensollen ,damithättesie immerhinihreFehler
nochetwasverringernkönnen.( LebhafterBeifall) .

GR.Steinerklärt,dassdiedemokratischeVereinigung
desWienerGemeinderatesdervomBürgermeistervorgelegten
Resolutionvollständigzustimmenwerde.Erverlangt,dassUngari
unsHilfebringe ,fernerverlangter ,dassderWirtschaft
durchdieprivatenZentraleneinEndegemachtwerdeunddie
staatliche Bewirtschaftungder LebensmittelunterHeran-¬
ziehungdeslegitimenHandelsdurhhgeführtwerde .Erhätte
gewünscht,dassdieenergischeSprache ,welcheder
Bürgermeisterhe te gegendie Regierunganschlug ,schon
früherin diesemSaaleertänthätte .Eswäreaberauchnot-¬
wendiggewesen,dassderBürgermeistersichandie
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